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Arbeitskräftebedarf – könnte das höhere Abwanderungs-
risiko sein, das die Kleinstbetriebe bereits in ihre Strate-
gie mit einkalkulieren.

Die Ausbildungsbetriebe wurden auch zum mittelfristi-
gen Verbleib ihrer Ausbildungsabsolventen/-absolventin-
nen befragt. Nach einem Jahr waren im Durchschnitt 
noch 64% der selbst Ausgebildeten in ihrem Ausbildungs-
betrieb beschäftigt, nach drei Jahren etwas weniger als 
die Hälfte und nach fünf Jahren mit 37% etwas über 
ein Drittel → Schaubild A9.2-4. Allerdings zeigten sich 
erhebliche Unterschiede nach verschiedenen betriebli-
chen Merkmalen. In Ostdeutschland wurden für alle drei 
Zeitpunkte deutlich höhere Verbleibsquoten ermittelt. 
Nach Ausbildungsbereichen wurden die mit Abstand 
höchsten Quoten im öffentlichen Dienst gemessen. Selbst 
nach fünf Jahren waren noch 60% der ehemaligen Aus-
zubildenden in ihrem Ausbildungsbetrieb beschäftigt. 
Im Handwerk, in Industrie und Handel und in den freien 
Berufen lagen die entsprechenden Quoten zwischen 
34% und 39%. Die niedrigsten Quoten waren in der 
Landwirtschaft zu verzeichnen. Bereits nach einem Jahr 
war nur noch knapp über ein Drittel der Ausbildungs-
absolventen/-absolventinnen in ihrem Ausbildungsbe-
trieb beschäftigt, nach fünf Jahren lediglich 19%. Diese 
Zahlen stehen im Einklang mit der zuvor dargestellten 

Übernahmestrategie in der Landwirtschaft. Auch nach 
der Betriebsgröße zeigten sich große Unterschiede. Die 
Verbleibsquoten nahmen dabei mit der Betriebsgröße 
zu. Während in den Kleinstbetrieben mit 1 bis 9 Beschäf-
tigten nach einem Jahr gerade einmal jede/-r zweite 
Ausbildungsabsolvent/-in noch im ausbildenden Betrieb 
beschäftigt war, war der Verbleib in Großbetrieben mit 
87% weitestgehend die Regel. Über die Jahre nahm der 
Verbleib zwar ab, dennoch waren in Großbetrieben auch 
nach fünf Jahren noch im Durchschnitt 70% der selbst 
Ausgebildeten im Betrieb. In den Kleinstbetrieben traf 
dies lediglich auf jede/-n vierte/-n ehemalige/-n Auszu-
bildende/-n zu. 

Fragt man die Ausbildungsbetriebe direkt nach den 
Gründen, die für die eigene Ausbildung sprechen, wird 
deutlich, wie wichtig die Fachkräftegewinnung für die 
Betriebe ist → Schaubild A9.2-5. Für 73% der ausbilden-
den Betriebe war die Qualifizierung von Fachkräften, die 
langfristig im Betrieb eingesetzt werden sollen, ein sehr 
wichtiger Ausbildungsgrund. Die Ausbildung ermög-
licht es den Betrieben, die Auszubildenden über einen 
längeren Zeitraum kennenzulernen. Sie können somit 
bei einer Übernahme davon ausgehen, dass diese den 
Bedürfnissen des Betriebs entsprechen. Darüber hinaus 
können die Betriebe bereits während der Ausbildung 

Schaubild A9.2-5:   Wichtigkeit von Gründen für die eigene Ausbildung (in %)

 

Anm.: Aufgrund von Rundungen ergibt die Summe nicht immer 100%.

Quelle:   BIBB-CBS 2017/2018, n: 3.041-3.046 (unterschiedliche Fallzahlen je nach Grund)                                                                                           BIBB-Datenreport 2020
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weil die Ausbildung das Image des Betriebs bei 
Kunden, Lieferanten und in der Öffentlichkeit 

verbessert.

um Auszubildende bereits während der  
Ausbildung als Arbeitskräfte einzusetzen.

weil Ausbildung zur Tradition gehört.

um Rekrutierungs- und Einarbeitungskosten für 
externe Fachkräfte einzusparen.

weil die Ausbildung eine Gemeinschaftsaufgabe 
der Wirtschaft und somit eine Leistung für die 

Gesellschaft ist.

um Fachkräfte zu qualifizieren, die langfristig im 
Betrieb eingesetzt werden sollen.

   Sehr wichtig

Der Betrieb bildet aus, ...

   Eher wichtig    Weder ... noch    Unwichtig    Völlig unwichtig


